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s mochte der Raum dieſer Blatter wohl nicht hinrei—
chend ſeyn, eine vollige Ausfuhrung unſers angege—
benen Tituls in ſich zu faſſen. Ein kurz gefaßter

Auszug aber wird alle nach Standesgebuhr zu ehrende Leſer bis zu an
derer Gelegenheit verhoffentlich befriedigen. Hat nicht die machtige
Hand Gottes uber unſer geliedtes Linnaberg vom erſten Ainfang an ge
waltet? Wer hatte ſich wohl einbilden ſollen, daß ſo ein wuſter.und
oder Ort, der nur eine Behauſung wilder Thiere war, eine ſo ſchone
und anmuthige Stadt hatte werden ſollen? Wie elend die erſten
Bewohner, als arme Bergleute, des Tages in ihren Gruben, und
des Nachts mehr auf, als unter den Baumen, in Hutten von Reiß—
holz, u. d. g. mit Furcht und Zittern ihr Leben haben zubringen muſ
ſen, iſt bekannt. Daß aber jetzo auch der ſchlechteſte Menſch doch
ſeine Beqvemlichkeit haben kann, hat der Herr gethan. Daß An—
nabergs Einwohner kein Elend gehabt, und auch noch keines haben
ſollten, wollen wir nicht beweiſen: denn der Herr pruft die Seinen
in den Ofen der Trubſal, und ihre Sunden muſſen ſie ofters ins
Elend brinaen damit ſie durch daſſelbe wieder zu Gott gebracht wer—

uedel. Unter die allerelendeſten Umſtande aber zahlen wir Peſt,
Hunger
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iger und Krieg. Wie ofters in Bohmen, in Leipzig, und an—
mnah anliegenden Orten, die Peſt ſo erſchrecklich geweſen, daß
n von einem Haufen auf den andern verſcharrter Korper getreten,

doch Gott unſer Geburge, inſonderheit Annaberg, gnadig ver—
net, daß ſich auch, nicht nur ſehr viele aus Leipzig, ſondern auch
ern Orten, hieher begeben, kann der gelehrte Annaberger, nicu.

ru. L. J. p.9. und D. Themel in ſeinem ſournal P. lll. p. 191. ſeqq.
chgeſehen werden. Von Hungersnoth, ob ſolche gleich oft ge—
gen, hat uns der Herr auch errettet. Von kriegeriſchen Um—
den in vorigen Zeiten wollen wir jetzo nicht reden, ſondern nur
den jetzigen ſtehen bleiben. Muſſen wir nicht die machtig uber
waltende Hand Gottes ruhmen, deren Gute es iſt, daß wir

ſt gar aus ſind, und deren Barmherzigkeit noch kein Ende hat?
e lieblich waltet die machtige Hand Gottes uber uns, daß wir
t unter dem Druck liegen, worunter ſo viele anſehnliche Orte

n Anfang gelegen und noch liegen muſſen! Gehort nun zu einer
eingerichteten Stadt auch inſonderheit eine wohl eingerichtete

chule, in welcher ſolche Pflanzen gezogen werden, welche dem ge
nen Weſen in allen Standen den großten Nutzen ſchaffen: ſo
ſſen wir auch hier dieſe machtig uber uns waltende Hand Gottes
men, die auch unſere lateiniſche Stadt-Schule in elendeſten Um—
den immer in gutem Flor erhalten, und zum Pflanzen und Be
en ihr kraftiges Gedeyen gegeben. Da nun unſſerer allhier ſtu—
nden Schuljugend nach hergebrachter alter Gewohnheit zu dem
ohnlichen Gregoriusfeſte einige Tage erlaubter Ergotzlichkeit ver—
niet worden ſind: als werden ihr auch ſelbige dieſes mal nicht ver—

t werden. Freylich muſſen wir, da in unſerm Lande ſo vielt
auerſpiele aufgefuhret werden, unſre zu erlaubten Ekuſtſpielen ver—

nte Schaubuhne abermals verſchloſſen laſſen; doch mit der Ver—
erung, daß, ſo bald der Herr Friede geben wird, ſolche wiederum
fnet, und alles eingebracht werden ſoll. Da nun vor dieſes mal
Umgang dem geiammten Eollegio uberlaſſen worden: als hoffen
auch, daß alle hochzuehrende, wie auch hoch- und werthge—

ſchatzte



ſchatzte Gonner, und eine ſammtliche lobliche Burgerſchaft, in
Betrachtung unſrer ſauren und muhſeligen Arbeit, ihre Mildigkeit
auch, wie ehedem, uns werden genießen laſſen. Der Herr gedenke
an unſer armes Land; er gedenke an unſern allertheuerſten Lan—
desvater, und laß uns Denſelben, als unſre Augenluſt, bald
wieder in Seinen Erblanden ſehen! Der Herr gedenke an Anna—
bergs Einwohner, und laſſe ſeine machtige Hand ferner, wie in allen,
als ſonderlich in Bluhung Handels und Wandels, uber ſie walten!
Endlich denke der Herr auch an uns und unſere geliebte Schuljugend!
Er ſeegne ihren Fleiß und Bemuhen, und laſſe ſie dafur eine reiche
Belohnung erlangen! Er ſeegne ferner unſere Schule mit gutem
Zuwachs, darum wir auch Annabergs Einwohner ergebenſt bitten
wollen, mit Herzufuhrung ihrer lieben Jugend in unſere Schule,
wie nur kurzlich merklich geſchehen, ferner fleißig fortzufahren.
Allen hochzuehrenden, wie auch hoch und werthgeſchatzten Gon—
nern und Freunden, und einer ſammtlichen loblichen Burger—
ſchaft empfehlen hiermit wir uns und unſere allhier ſtudirende Ju
gend zu allen fernern geneigten Wohlwollen, und bitten nichts mehr,

als: Erhabner GOTT, gieb Friede!

*2 4  cahters/J.4A en 1o. May 1760.
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	Die auch in den elendesten Umständen über Annabergs Mauern mächtig waltende Hand Gottes wollte in wenig Worten erwägen, und zugleich das bevorstehende Gregoriusfest allhiesiger Schule dieses 1760sten Jahres, wie solches den 12. und 13. May, und zwar beyde Tage Vormittags von 9 bis gegen 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis gegen 7 Uhr gehalten werden soll, gebührlicher Weise anmelden das gesammte Schul-Collegium der hiesigen lateinischen Stadt-Schule
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